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Furchtbares LMlneinmglüik ln RußlandSundttliMktcr der MMba in Nürnberg
Die AlrbllülimWttllchkieiten - Eins Siebs beö MrerS

Zwei Häuser zerstört. — 88 Tote, 14 Verletzte
Moskau, 9. Dezember . Die auf der Kola-Halbinsel

gelegene Stadt Kirowsk ( früher Nurmanskj ist von einem
furchtbaren Unglück heimgesucht worden . Nach einer Mel¬
dung der „Tag" wurden dort zwei zweistöckige Häuser durch
Schneelawinen, die von dem unmittelbar bei der Stadt
gelegenen Berge Zukspor herabstiirzten , vollkommen weg¬
gefegt. Ein drittes Haus wurde erheblich beschädigt.

Obwohl sofort 2ÜOO Arbeiter zur Rettung der Ver¬
schütteten eingesetzt wurden» sind 85 Personen in den Schnee¬
massen ums Leben gekommen . Drei weitere erlagen nach
der Bergung ihren schweren Verletzungen . Außerdem wer¬
den 44 Verletzte gemeldet . Die Regierung hat einen Aus¬
schuß zur Untersuchung der Ursachen des Unglücks einge¬
setzt und 3VVVV0 Rubel zur Unterstützung der Familien
der Opfer bewilligt.

Mißlungener StaMtÄ taReval
Reval, 8. Dezember . Zn der vergangenen Nacht ver¬

haftete die Polizei eine größere Anzahl von politischen Ver¬
schwörern, die für Sonntagmittag 12 Uhr einen Staats¬
streich beabsichtigt hatten.

Es handelt sich, wie wir erfahren , um einen Versuch der
Bewegung der Freiheitskämpfer , die Macht an sich zu
reißen . Die Verschwörung war gut vorbereitet worden;
auch Waffen wurden verteilt . Bei den Verschwörern fand
sich die Liste der neuen Regierung , an deren Spitze der
Freiheitskämpfer Artur Sirk steht , der sich gegenwärtig
als Emigrant in Finnland aushält . Nach den Plänen der
Verschwörer sollten die Mitglieder der Staatsregierung,
der Staatspräsident , der Oberbefehlshaber der Wehrmacht
und alle höheren Polizeibeamten notfalls mit Waffen¬
gewalt verhaftet werden.

Die Polizei konnte sämtliche Verschwörer festnehmen,
unter denen sich außer dem Revaler Führer der Bewegung,
General Larka , auch einige höhere Offiziere befinden . Die
Ruhe in Reval und im ganzen Lande ist durch das Zugrei¬
fen der Polizei nicht gestört worden.

.SrutsMnd und die Weltwirtschaft "-
Vortrag Dr . Schachts in München

München, 8. Dez . Reichsbankpräsidenl Dr . Schacht hielt am
Samstag vor dem „Bund der Freunde der Technischen Hoch¬
schule" einen Vortrag über das Thema : „Deutschland und die
Weltwirtschaft " .

Dr . Schacht ging von der Entwicklung des Welthandels bis zum
Weltkriege aus . Sodann wandte er sich der Weltwirt¬
schaftskrise der Nachkriegszeit zu, als deren wichtigste Ur¬
sache er Len Fnedensvertrag von Versailles und die verfehlte
Reparationspolitik der Siegerstaaten bezeichnete . In der letzten
Zeit habe sich in manchen Ländern eine gewisse Besserung oer
Vinnenkonjunktur eingestellt. Dr . Schacht beschäftigte sich sodann
mit den Auswirkungen dieser Binnenkonjunkturen auf den Welt¬
markt . wobei er besonders auf die Zusammenhänge zwischen
Warenlieferungen und Schuldenzahlungen hinwies.

Eine nachhaltige Besserung der Lage der Weltwirtschaft sei
jedoch letzten Endes eine Frage der Politik . Als Wirtschafts¬
minister wolle er daher die Einstellung der deutschen Politik zur
Weltwirtschaft offen darlegen . Deutschland bejahe die Weltwirt¬
schaft und lehne die Autarkie ab . Deutschland sei bereit,
seine Schulden zu bezahlen, könne dies aber nur durch Waren¬
lieferungen tun . Grundsätzlich könne Deutschland nur dort Roh¬
stoffe beziehen, wo ein Tausch gegen eigene Waren möglich !ei.
Der Reichswirtschastsminister fuhr dann fort : „Unser zur Zerr
wenig erfreuliches handelspolitisches Verhältnis zu den
Bereinigten Staaten ist in der Hauptsache auf diesen
Umstand zurückzuführen. Man macht uns in USA . den Vorwurf,
die organischen Tauschbeziehungen der Weltwirtschaft würden zer¬
rissen. Aber womit sollen wir amerikanische Baumwolle kaufen?
Waren nehmen uns die Vereinigten Staaten nicht in Zahlung,
der freien Devisen beraubt und das europäische Zwangsclearing,
und die Grundlagen des Warenkredits hat das Clearingsystem
ebenfalls zerstört. Daher trifft der Vorwurf der Amerikaner,
daß wir mit unseren Maßnahmen den amerikanischen Handel
benachteiligen , nicht den Kern der Sache: denn der Vorwurf geht
an dieser Zwangslage Deutschlands vorbei . Eine andere For¬
derung , wir sollten unsere Einfuhr drosseln , ist vollends wider¬
finnig : denn ohne Einfuhr ist keine Ausfuhr möglich und ohne
Ausfuhr werden unsere Schuldverpflichtungen vollends un¬
erfüllbar .

"
Dr . Schacht betonte sodann, daß es Deutschland begrüßen würde,

dem Welthandel durch langfristige Handelsverträge wieder eine
solide Grundlage zu geben. Er schloß mit dem Hinweis , daß es
Deutschland dank seines durch den Führer neu erweckten Lebens¬
willens möglich sein werde , mit seiner Auslandvverlckuldun - und
der Rohstossknapvheit fertig zu werden.

Nürnberg , 8 . Dez . Am Samstag , dem eigentlichen Jnbiläums-
tag der ersten Fahrt der Ludwigseisenbahn von Nürnberg nach
Fürth , stand Nürnberg bereits im Zeichen der großen Jahr¬
hundertfeier der Deutschen Reichsbahn . Alle öffentlichen Ge¬
bäude , die Dienststellen der Partei und ihrer Organisationen.
Schulen . Großbetriebe usw . hatten reichen Flaggenschmuck an¬
gelegt . An den Geburtshäusern der Schöpfer der ersten deutschen
Eisenbahn , Scharrer und Platner , find die Gedenktafeln durch
die Stadt Nürnberg würdig geschmückt worden. Die neuen
schmucken Uniformen der Eisenbahner , die aus allen deutschen
Gauen und Reichsbahndirektionsbezirken eingetroffen sind , geben
dem Straßenbild das Gepräge.

Gegen 16 Uhr , bei Einbruch der Dämmerung , gaben 16 Musik¬
kapellen des Bahnschutzes auf den großen Plätzen Standkonzerte,
durch die gleichzeitig auch die Sammlung für das Winterhilsswerk
wirkungsvoll unterstützt wurde . An diesen Plätzen sammelten
jeweils die Direktionspräsidenten der einzelnen deutschen Reichs¬
bahndirektionen.

Als erste große Veranstaltung der Jahrhundertfeier der deut¬
schen Eisenbahnen hielt die Reichsbahndirektion Nürnberg zu
Ehren der Gäste aus dem Reich und aus dem Ausland am Sams¬
tag abend in vier großen Sälen einen Kameradschafts¬
abend ab . an dem neben den Nürnberger Eisenbahnern Abord¬
nungen des Eisenbahnpersonals und der Eisenbahnveteranen aus
sämtlichen Reichsbahndirektionen in einer Gesamtstärke von über
1500 Mann teilnahmen

Ehrung der im Weltkrieg Gefallenen
Die Jahrhundertfeier der deutschen Eisenbahnen wurde am

Sonntag vormittag durch eine Gedenkstunde für alle im
Weltkriege gefallenen Eisenbahner am Ehrenmal im Verkehrs¬
museum eingeleitet . Der Generaldirektor der Deutschen Reichs¬
bahn , Dr . Dorpmiiller, hielt eine Ansprache , in der er u . a.
sagte : 25 573 Eisenbahner , das ist die Todesernte des großen
Weltkrieges aus unseren Reihen , mögen sie als tapfere Front¬
kämpfer gefallen sein , ihren Tod mit Waffenruhm überstrahlen
oder mögen sie sich ohne Waffen , aber furchtlos und bewaffnet
mit Seelenstärke ihren Kameraden an der Front geopfert haben.
Es war derselbe Tod , nur verklärt durch Pflichtgefühl und Treue.
Das Andenken aller sei uns heilig . Bei diesen Worten legte Dr.
Dorpmüller einen große» Lorbeerkanz nieder.

Im Anschluß an die Totenehrung fand im Fahnensaal des
Verkehrsmuseums eine Begrüßung der ausländischen Ehrengäste
durch Dr . Dorpmüller statt.

Umzug der Eisenbahner
Bei schönem , wenn auch kaltem Wetter ging in den frühen

Morgenstunden des Sonntags der Umzug der Eisenbahner aus
allen Gauen des Reiches vor sich Bei dem Vorbeimarsch erregte
die an der Spitze befindliche Gruppe in den historischen Unifor¬
men begreiflicherweise großes Interesse . Dieser Gruppe reihten
sich die Eisenbahner in den ehemaligen Landestrachten der
Länder an

Den Eisenbahnern der deutschen Privatbahnen folgten unter
Vorantragung eines großen Reichsadlers die Vertretungen aller
Direktionsbezirke der Deutschen Reichsbahn . Inmitten dieser Ab¬
teilungen marschierten auch die Gruppen aller Fachschriften der
Reichsbahndirektionen vorbei.

Der Führer kommt
Kurz nach 10 Uhr traf der Führer mit seinen Begleitern , unter

denen sich auch Reichsminister Dr . Eöbbels befand , in Nürn¬
berg ein . Generaldirektor Dr . Dorpmiiller entbot dem Führer
herzlichen Willkommensgrutz und überreichte ihm die aus Anlaß
der Hundertjahr -Feier von Künstlerhand geschaffene Erinnerungs¬
medaille.

Im festlich geschmückten großen Saal des Industrie - und Kul¬
turvereins hatten sich alle Ehrengäste und Abordnungen ein¬
gefunden . Mit diesem Festakt erreichte die Jubelfeier ihren
Höhepunkt. Ganz Europa und eine große Anzahl überseeischer
Länder hatten Abordnungen entsandt.

Die Begrüßungsworre sprach Gauleiter Julius Streicher.
Er gab eine kurze Rücklckiau auf die Geschichte der ersten deutschen
Eisenbahn.

Generaldirektor Dr . Dorpmiiller führte u . a . folgendes
aus : Tagtäglich rasen unsere deutschen Züge tausend und aber¬
tausend Kilometer durch unser Land . Sie durchlaufen täglich
eine Entfernung , die zweieinhalbmal so groß ist , wie der Abstand
von der Erde bis zum Mond . Dahinter steht eiu Heer von
630 000 Menschen mit schaffenden Händen und denkendem Hirn.
Wie anders damals vor hundert Jahren , als das Pferd aas
Tempo diktierte . Mit der steigenden Geschwindigkeit ist auch die
Rentabilität der Eisenbahn gewachsen . Die Ersparnisse, die durch
die Beschleunigung allein schon in den Jahren von 1929 bis 1935
erzielt worden sind , belaufen sich auf jährlich 25 Millionen . W>r
gehen wohlausgerüstet in das zweite Jahrhundert der Dampf¬
lokomotive hinein . So wollen wir wie bisher nach unseren Kräf¬
ten Volk und Regierung die schweren finanziellen Lasten tragen
helfen , wollen eine große Arbeitsstätte bleiben für Hunderttau¬
send« unserer Volksgenossen.

Relchsverkehrsminister Freiherr von Eltz -RLbeuach,
der hierauf das Wort nahm , hob insbesondere die Verdienste -er
Deutschen Reichsbahn um die politische Einheit des Reiches
hervor.

Der Führer spricht
Darauf hielt der Führer eine von stürmischem Beifall oft

unterbrochene Ansprache, in der er die politisch einigende Bedeu¬
tung der Deutschen Reichsbahn , die — gewollt oder ungewollt —
von Anfang an schon eine deutsche Reichsbahn gewesen sei , um-
rtß . „Der Kraftwagen ist ein individuelles Transportmittel Das
Flugzeug ist das schnellere Transportmittel . Das unbedingr sickfere
Massentransportmittel ist und bleibt für absehbare Zeit nach
wie vor die Eisenbahn Wir können uns sehr wohl das heutige
Leben vorstelten ohne Flugzeug und auch ohne Kraftwagen . Wie
können uns das heutige Leben nicht verstellen ohne Eisenbahn!
Ausgehend von Sem Kcsichlsvunkt des Nutzens für die Gesamt¬
heit wird es umere Aufgabe fein , den Verkehrsmitteln un ein¬
zelnen die ihnen zukommende Betätigung zu sichern."

Darüber hinaus müsse man m Ser Eisenbahn , so wie sie sich
iu Deutschland entwickelt habe , das erste ganz große sozialistis .he
Unternehmen sehen gegenüber den Gesichtspunkten der Vertretung
rein kapitalistischer Einzelinleressen . Das erkenne man erstens in
der Organisation des Eisenbahnverkehrs an sich. Das Verkehrs¬
netz der Bahn sei in »einem innersten Wese sozialistisch empfun¬
den und sozialistisch gedacht : Ls sei das Eigenartige dieses Unter¬
nehmens , daß an der Spitze nicht die Frage des Gewinns , sondern
die Befriedigung des Verkehrsbediirfiiisses stehe. Dieses Unter¬
nehmen habe mehr als irgend ein anderes Unternehmen vom
ersten Augenblick , in dem es in den Dienst einer größeren poli¬
tischen Gemeinschaft trat , das Prinzip verfochten, nicht Linien zu
bauen dort , wo di« Rentabilität absolut sichergestellt ist, son¬
dern Linien zu bauen überall dort , wo das Bedürfnis nach einer
Verbindung besteht , und den Ausgleich zu suchen zwischen den¬
jenigen . die an sich rentabel sind und denjenigen , die nicht ren¬
tabel sein können. Es würde ein unermeßlicher Rückschritt sein,
wollten wir heute etwa den Gedanken vertreten , die Linien ab¬
zubauen , deren Rentabilität nicht gesichert ist. Das würde gerade¬
zu ein Rückkehr in schlimmste , nur kapitalistische Auffassungen be¬
deuten . Es ist aber für die Zukunft unsere Aufgabe , dafür zu
sorgen, daß nicht etwa die Deutsche Reichsbahn ein Opfer ariderer
Verkehrseinrichtungen wird , die sich noch nicht diesen größeren
Grundsatz einer sozialistischen Leistung für die Gesamtheit zu eigen
gemacht haben und nicht zu eigen machen können, sondern es ist
unsere Aufgabe , dafür zu sorgen , daß in der Zukunft zwischen
diesem sozialistischen Unternehmen und dem vorwärtsstürmenden
Neuen unserer individuellen Verkehrsbefriedigung eine Synthese
gesunden wird . Unter keinen Umständen darf jedoch der Träger
unseres gewaltigen Eeiamtverkehrs irgendwie zu Schaden
kommen.

Und zweitens sehen wir den sozialistischen Charakter der
Reichsbahn noch in etwas anderem . Sie stelle « ine Warnung
dar gegenüber den ausschließlichen Ansprüchen der privatkapi¬
talistischen Doktrin . Sie sei der lebendige Beweis , daß man sehr
wohl ein Gemeinschaftsunternehmen führen könne ohne privat¬
kapitalistische Tendenz und ohne privatkapitalistische Führung.
Denn man dürfe nicht vergessen : Die Deutsche Reichsbahn sei das
größte Wirtschaftsunternehmen , der größte Auftraggeber , den es
überhaupt auf der Welt gibt . Die Deutsche Reichsbahn könnt«
und könne jeden Vergleich aushalten mit den rein privatkapi¬
talistisch aufgezogenen Eisenbahnunternehmungen.

„Wer im Frieden z. B . Gelegenheit hatte , die preußische Staats-
bohn zu vergleichen mit den privaten Bahnunternehmungen an¬
derer Länder , der mußte denn doch feststellen , daß dieser Gemein-
fchaftsbetrieb — im höchsten Sinne des Wortes sozialistische lsie-
meinschaftsbetrieb — nicht nur vergleichswürdig war , sondern
daß er der best geleitete , der best organisierte und der auch kauf¬
männisch trotzdem rentabelste Betrieb gewesen ist. Dieser Be¬
trieb hat dabei die größte Gemeinschaftsleistung erreicht, d. h.
die Rentabilität entstand nicht durch eine rücksichtslose Aus¬
nutzung des Materials , durch die schlechte Art des Unterbaues,
durch eine betriebsunfichere Führung , durch eine außerordentliche
Gefährdung der Reisenden , im Gegenteil , auf allen diesen Ge¬
bieten stand dieses Unternehmen weit an der Spitze aller ähn¬
licher Unternehmungen.

Es fei sehr wichtig, sich dies zu einer Zeit vor Augen zu hal¬
ten , die sich nur zu leicht dem Extrem zuneige und auf der einen
Seite meine , es bestehe überhaupt nur eure sozialistische Gemein»
schaflswirtschast, oder umgekehrt, es könne überhaupt nur ein«
kapitalistischen Einzelintcressen dienende Wirtschaft geben. „Wir
sehen die unendlichen Erfolge der kapitalistischen Wirlschaftsent-
wicklung des vergangenen Jahrhunderts , aber wir haben in der
Reichsbahn zugleich einen schlagenden Beweis , daß es genau so
gut möglich ist . ein Unternehmen auf einer anderen Basis muster-
gültig und beispielgebend aufzubauen . Und darin liegt ein un¬
endlich großer Wert . Wir können daraus lernen und für dir
Zukunft daraus auf dem einen oder anderen Gebiet auch Folge¬
rungen ziehen, nicht einer Doktrin wegen, sondern einer nüchter¬
nen Erkenntnis entsprechend."
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Und drittens : diese Bah « sei ein unendlich sozialistisches Unter - ?
nehmen in der ganzen Art ihrer inneren Organisation . Sie ''ei s
der schlagend« Beweis dafür , daß es möglich ist. einc gewaltige i
Eemeinschastsleiftung zu erzielen , ohne — uno das sei :
wichtig — unerhörte Belohnungen durch Gewinne einzelner Men - s
scheu. „Das . was wir aus der einen Seite m unserer Armee '
sehen , das sehen wir hier aus wirtschaftlichem Gebiet , ein gigan - s
tischcs Unternehmen , das sich wesentlich aufbaut auf Pflicht - c
bewutztsein und Dienstfreuülgkeit. Das werden Sie mir wohl s
alle zugeben, daß — ganz gleich , welchen Platz der Einzelne in k
der Deutschen Reichsbahn einnimmt — im wesentlicl>en wirklich s
keine privatkapitalistische Entlohnung für die gegebene Leistung ?
erfolgt , sondern daß dieses ganze Riesenunternehmen sich auch al s
Wirtschaftsunternehmen aufbaut auf Gedanken und Grundsätzen, s
die wir in unserer Verwaltung , in unserem Beamtenkörper und s
in der Armee kennen. Es ist eine Organisation unerhörtester -
Pslia - tersüuung . angesangen vom Streckenarbeiter oder Weichen- -
steiler bis hinauf zur höchstbeamteten Führung dieses Unterneh - -
mens . Das sei wichtig zu wissen in einer Zeit , in der nur zu ?
leicht unter den Einwirkungen der sonstigen Wrtschaftsentwick- «
lung die Meinung vertreten weiden könne , die Führung eines !
großen Wirtschaftsunternehmens iei ohne privatkapitalistisch« s
Tendenzen überhaupt nicht denkbar. Dabei sei dieses nach ethiich z« nö moralisch hochstehenden Gedanken geleitete und organisierte :
Unternehmen zugleich das fortschrittlichste Verkehrsunternehmen . ?
das es überhaupt gibt . lStürmischer Beifall .) ^

„Daß wir Nationalsozialisten gerade diese Sette besonders bc - s
grüßen , ist selbstverständlich, wir kämpfen für einen Staat , der s
aufgebaut sein soll auf dem Gedanken, daß Gemeinnutz vor Eigen - i
nutz stehen soll. Uns bewegt dabei ein ungeheures Maß von s
Idealismus . Manche sagen sogar, von einer nicht berechtigten s
Phantasie , einer Ideologie . Aber wir haben gewaltige Beispiele t

uno begründete Unterlagen dafür in der Geschichte. - dem Staat
an sich, der Staatsverwaltung , dem Bcamtenkörper . der Armee
und hier in einem Wirlschastsunternehmen die „Deutsche Reichs¬
bahn "

. — daß so eine Auffassung sicher realisierbar erscheint. Ich
weiß , daß nichts auf der Welt mit einem Schlage geht , daß alles
seine Entwicklungszeit benötigt . Aber ich bin der Ueberzeugung.
daß eine solche Entwicklung denkbar und es unsere Aufgabe ist,
einer solchen Entwicklung überall nachzustreben. Nicht um einer
Doktrin zu dienen . Wir wissen ganz genau , daß wir an keiner
Stelle di« Initiative der Persönlichkeit hemmen dürfen . Das
wollen wir nicht . Aber es ist nötig , daß als das große Schlußziel
immer wieder der Leitgedanke aufgestellt wird : Die Leistungen
des Einzelnen haben in erster Linie der Gesamtheit zu dienen,
und Ser NuZen. der für die Gesamtheit abgeworfen wird , wird
sich umsetzen in den Teil des Nutzens, der auf den Einzelnen
trifft . Das ist ein Ideal , auf einigen Gebieten verwirklicht , auf
anderen Gebieten überhaupt nicht reif zur Entwicklung . Aber
wir wollen uns hüten vor irgend einer Doktrin , vor der einen
wie vor der anderen.

Die Deutsche Reichsbahn ist ein Beweis dafür ! Und so möchte
ich am heutigen Tage den Männern danken, die an diesem gro¬
ßen Gemeinschaftswerk tätig sind , den leitenden Männern , an
der Spitze Ihnen . Herr Generaldirektor , und den Hunüerttauicn-
den von Beamten uno den Hunderttausenden von Arbeitern . In¬
dem sie an einem solchen Gemeinschaftswerk Mitarbeiten . Helsen
ste mit . die Grundlage zu schaffen für einen Staat der Zukunft.
Ich möchte ihnen allen danken, die in der Deutschen Reichsbahn
als tätige Männer unseres Volkes nicht kapitalistischer Gesichts¬
punkte wegen ihre Pflicht erfüllen , sondern ihre Pslicht erfüllen
als deutsche Volksgenossen."

Das Deutschland- und Horst-Wessel -Lied beendete die Feier.

beim ersten Angriff der tief fliegenden Flugzeuge wurden da»
amerikanische Krankenhaus und die Plätze des Ro¬
ten Kreuzes bombardiert . Die Zahl der Opfer wurde
endgültig mit 3V festgestellt.

In den Kreisen der in Desfie weilenden Pressevertreter
herrscht große Aufregung , zumal im Gebiet des amerikanischen
Krankenhauses etwa 20 Pressevertreter ihre Zelte ausgeschlagen
hatten . Unter den Europäern sind keine Verluste zu beklagen.
Nur ein belgischer Offizier wurde leicht verletzt.

Protest ausländischer Aerzte
Addis Abeba. 8 Dez . Neun Aerzte des amerikanischen

Hospitals und des Roten Kreuzes haben m Dessie eine ge¬
meinsame Erklärung Uber di« Bombardierung der Stadt versagt.
In dieser Erklärung heißt es . die Italiener hätten mit drei Ge¬
schwadern Dessie überflogen und nicht nur Explosiobomben. son¬
dern auch Brandbomben und Lufttorpedos abgeworfen . Die
Aerzte erklären , baß die ersten Brand - und Explosivbomben aus¬
schließlich auf die Ambulanzen und das Rote Kreuz , deien inter¬
national anerkannte Abzeichen weithin sichtbar gewesen ieien,
abgeworfen worden seien . Fünf Bomben seien in das Hoipttal
Taffari Markollen abgeworfen worden , in dem ach 65 Verwun¬
dete befunden hätten . Der Znstrumentensaal fei vollkommen aus¬
gebrannt , ebenso zwei Krankensäle . Die erste Krankenschwester >ei
schwer verwundet worden . Auch die Feldambulanz 2 und das
chirurgijche Zelt des Doktors Dassius. das 200 Meter vom Ho¬
spital stand, sei vollständig zerstört und verbrannt . „ Wir er¬
klären nochmals"

, so heißt es in der Erklärung weiter , „daß sich
die Ambulanzen und das Hospital außerhalb der Stadt besinüen
und die Zeichen des Roten Kreuzes an vielen Stellen sichtbar
angebracht worden sind . Wir protestieren vor der gan¬
zen Welt und zeigen es i

'
ämtlickfen Regierungen an . daß die

Italiener 4V Brand - und Exvlosivbomben auf unser« Lazarette
abgeworfen haben . Wir beklagen Tote und Verwundete durch
diese grausame Demonstration und fragen , mit welchem Recht
das geschieht ."

Neuer Luftangriff auf Dessie
Addis Abeba, 8. Dez . Die Stadt Dessie wurde am Samstag

morgen erneut von italienischen Bombenslugzeugen henngeiucht.
Gegen 8 .30 Uhr erschienen vier Caproni -Flugzeuge und warfen
über 50 Bomben ab . Ueber die Höhe der Verluste ist bisher noch
nichts bekannt geworden.

Wie von zuverlässiger Quelle verlautet , reist der Kaiser von
Abessinien Ende dieser Woche von feinem Hauptquartier in Deisie
nach der Nordsront Man erwartet , daß bann an drei verschiede¬
nen Stellen der Nordsront ein großer abessinischer Gegenangriff
beginnen wird.

Aus skr freuzöMkn Konmrr
Verabschiedung der drei Negierungseutwiirfe

Paris , 7 . Dez Zn einer Nachtsitzung , die von Freitag 22 Uhr
bis Samstag früh um 3 30 Uhr MEZ . dauerte , hat die Kammer
die drei Gesetzentwürfe über die Verschärfung des Wafsenvcrbors.
die Auslösung verbotener Kamokbiinde und privater Milizen , >o-
wie die Ahndung der Aufreizung zum politischen Mord in der
Presse durch die Strafgerichte ( anstatt bisher durch die Schwur¬
gerichte) verabschiedet, und sich daraut auf nächsten Dienscag
vertagt , um alsdann in die Haashattsberalung einzukreien.

Im Laufe der Nachtsitzung , >n der Iustizminister Bsrard
die Regierung vertrat , wurde die Negierung bei drei Einzel¬
abstimmungen b-reits wieder in die Minderheit ge¬
bracht. allerdings ohne Folgen für das Kabinett,
da die Vertrauensfrage nicht gestellt war.

Ein Redner der Rechten erklärte vor der Schlußabstimmunz,
die Linke habe die dargebotene Auswhnung mit ein - r Kriegs¬
erklärung beantwortet . Sämtlickre vier Artikel des Gesetzentwurf«
über die Kampsbünde wurden damit in der Schlußabstimmung
mit 408 gegen 17S Stimmen verabschiedet, ebenso die anderen
Vorlagen.

Die großen Nachrichtenblätter begrüßen das Aussöhnungsschau¬
spiel am freudigsten und am unvoreingenommensten . Der „Petit
Parisien " spricht von einem ergreifenden Ereignis , das auch auf
das Ausland seinen Eindruck nicht verfehlen werde . Der Bruder¬
kampf gehöre der Vergangenheit an , die Aussöhnung werde vom
ganzen Lande mit großer Erleichterung ausgenommen werden.
Laval und Herriot könnten stolz kein ! Eine große Anzahl der
übrigen Blätter sind aber kritisch zurückhaltend und haben zu
der Aufrichtigkeit des Ausiöhnungssckmuipiels wenig Vertrauen.
Das „Oeuvre " ichreibt : Um den gestrigen Tag als geschichtlich
einzureihen , müsse man erst einmal die Folgen abwarten . Die
„Victoire " warnt vor einem falschen Freudcnfeuer und die rova-
listisch« „Action francaise " erklärt kurz und bündig : „Wir macken
nicht mit ! Wozu die gestrige Komödie? Wen hat man übers
Obr aebauen ?"

StaatsmMster WSchller Nachfolger Scheunns
als Gauleiter und NSLV . - Hauptamtsleiter

Berlin , 8 . Dez . Der Stab des Stellvertreters des Führers gibtlaut NSK . folgende VerfügungendesZührers bekannt:
„Ich ernenne hiermit den bisherigen stellvertretenden Gau¬

leiter und Staatsminister Fritz Wächtler (Weimar ) zum Gau¬
leiter des Gaues Bayerische Ostmark der NSDAP ."

Ich ernenne hiermit den Pg . Fritz Wächtler ( Weimar ) zum
kommissarischen Leiter des NS . - Lehrerbu >tt>es und Hauptamts¬leiter bei der Reichsleitung der NSDAP.

Adolf Hitler ."

Nene Unruhe» in Kairo
London , 7. Dez . Wie die Blätter melden , sind die Hinweiseauf Aegypten in der außenpolitischen Unterhaus -Rede Sir Sa¬muel Haares in Kairo ungünstig ausgenommen worden Beson¬ders , n der Studentenschaft herrsch« Enttäuschung und Unzu-ttiedenheit . die am Freitag abend zu neuen schweren Unruhen ge¬führt hätten . Etwa 1000 Studenten seien durch die Hauptstraßenm« richte« und hätten einen Boykott britischer Waren gefordert.Die herbeieilende Polizei sei mit Flaschen. Steinen und Knüp¬peln angegriffen worden. Die Kundgeber hätten mehrere Stra¬

ßenlampen zertrümmert und die Fenster von Läden und Omni«
busten eingeworfen. Lieben Polizisten feien verletzt worden.

Mussolini vor srr NMiMkn Kammer
Lelchle Enlrrmtirumg -er Lage feftgeskllt

Rom , 8. Dez . Die feierliche Eröffnungssitzung der italienischen
Kammer , die im Zeichen der großen außenpolitischen Rede Musso¬
linis stand, begann mit der Einsammlung der Gold¬
medaillen die die Abgeordneten als Zeichen ihrer Zugehörig¬
keit zu den verschiedenen Tagungsabschnitten der Kammer in
ihrem Besitz hatten und die sie . einer Anregung des Kammer¬
präsidenten Gras Liano folgend, dem Vaterlande gespendet haben.
Nachdem die Medaillen in einem Helm „von bestem Stahl "

, wie
der Kammerpräsident erklärte , eingesammelt worden waren und
dieser im Namen der ganzen Kammer Mussolini die Versicherung
abgegeben hatte , datz das italienische Volk alle Leiden erdulden
und alle Entbehrungen hinnehmcn werde, ergriff der italienische
Regierungschef selbst das Wort.

Mussolini erklärte eingangs , daß das italienische Volk
auch am 365 Tage der wirtschaftlichen Belagerung vom gleichen
Widerstandswillen beseelt sein werde wie heute Es gibt keine
Belagerung , die uns in die Knie zwingen und von unseren Zielen
abbringen könnte"

Zur politischen Lage übergehend , zu der er einige knappe
Erklärungen machen wolle, führte der italienische Regierungschef
zunächst unter Anspielung auf die Besprechungen, die er vor¬
mittags mit den Botschaftern Englands und Frankreichs hall «,im wesentlichen aus:

In den letzten Stunden sei vielleicht eine leichte Besserung und
eine leichte Milderung in bezug aus einige vom Vorurteil be¬
stimmte Fragen eingetreten . Trotzdem müßte er vor einem
ungerechtfertigten Optimismus warnen. Sach-
uerständigenberatungen seien noch keine politischen Verhandlun¬
gen , und selbst wenn solche beginnen würden , sei noch nicht ge¬
sagt. daß sie zu einem glücklichen Erfolge führen.

Man habe Italien wieder anfgefordert . keine Mindestfor¬
derungen bekanntzugeben. Dieses Ersuchen sei unzeit¬
gemäß , denn Italien Hab« seine Mindestforderungen bereits im
Oktober der französischen Regierung bekanntgegeben.

Der Abwehrkampf Italiens gegen die Sank¬
tionen geschehe in der Notwehr wie denn auch in der ganzen
Wett , so aus weiten Kreise« des sranzöstscheu Volkes und Ser
belgischen Frontkämpfer . Protest gegen die Anwendung der Sank¬
tionen erhoben worden sei . Allen denen , di« sich an diesen Pro¬
testen beteiligten , werde Italien seine dauernde Zuneigung be¬
wahren . Mit leicht ironischem Untertan antwortete Mussolini
dann auf die Erklärungen des britischen Außenministers vor
dem Unterhaus.

Die Petr oleumsperre, die am 12 . Dezember beschlossen
werden soll , sei ein Ereignis , das die Lage schwer präjudizieren
müsse . Vor allem in moralischer Hinsicht fühle sich Italien durch
die Sanktionen verletzt und beleidigt . Das Strafrecht des
Völkerbundes sei noch niemals , auch nicht in wesentlich
schwierigeren und ernster liegenden Fällen , angewandt worden
und werde auch keine Zukunst habe« . Zum ersten und einzigen
Male werde es gegen Italien angewandt , das lediglich die Schuld
trage . Sklaven aus ihrer Lag« befreit zu haben , ferner gegenein Italien , das auf weiten Gebieten in Ostafrika einen seit
50 Jahren anerkannten , unbestreitbaren Vorrechtsanspruch habe.

Die Methode des wirtcchaftltchen Lrstickungs,
todes sei noch niemals versucht worden und werde wahrschein¬
lich auch niemals mehr versucht werden. Sie komme nur jetzt und
gegen das rohstossarme Italien zur Anwendung . Die reichen
Völker , die es auf diese Verletzbarkeit Italiens abgesehen hätten,
hätten sich jedoch verrechnet. Sie hätten vor allem die seelischen
Werte des neuen Italiens nicht in Rechnung gestellt, die es be¬
fähigten . auch die Matene in seinen Dienst zu stellen, um daraus
die Mittel des Widerstandes zu forme«.

Eine Lösung dieses Streites könne nicht ohne Sicherstellung
der Rechte und Interessen Zrattens erfolgen. Inzwischen werde
in Italien und i« Ostafrika das Borgehe« fortgesetzt, bis die
italienischen Truppe « «ud die Schwarzhe« den dem Vaterlande
den entscheidenden Endsieg gebracht hätten.

Die Rede Mussolinis wurde fast nach jedem Satz von stürmi¬
schem Beifall unterbrochen . Aus Antrag des Präsidenten beschloß
die Kammer , die Rede cn ganz Italien sofort durch Mauer¬
anschläge bekanntzugeben. Die Sitzung , die knapp 50 Minuten
dauerte , wurde nach der Rede Mussolinis aus Dienstag nachmit¬
tag vertagt.

Sie rnnülche Mltttilvno über -je eneM-
frtmMchrn MsorerdlilMN

Paris , 8. Dezember. Die französisch -englischen Bespre¬
chungen , die seit Samstag zwischen dem französischen Mini¬
sterpräsidenten und dem englischen Außenminister am Quai
d 'Orsay stattfanden , sind am Sonntagabend gegen 18 .30
Uhr hiesiger Zeit abgeschlossen worden . Nach Schluß die¬
ser Besprechungen gaben die beiden Minister folgende
amtliche Erklärung heraus:

„Von demselben Geist der Versöhnung beseelt und im
Gefühl einer engen französisch -englischen Freundschaft
haben wir im Verlaufe der langen Besprechungen die For¬
meln gesucht , die als Grundlage für eine friedliche Lösung
des italienisch- abessinischen Streitfalles dienen können. Von
einer Veröffentlichung dieser Formel muß vorläufig abge¬
sehen werden . Die englische Regierung ist noch nicht davon
unterrichtet . Wenn ihre Zustimmung eingetrosfen ist , wird
es notwendig sein , die Formeln dem Gutachten der interes¬
sierten Regierungen und dem Beschluß des Völkerbundes
zu unterbreiten . Wir haben in demselben Bestreben ge¬arbeitet , so rasch wie möglich eine friedliche und ehrenvolle
Lösung sicherzustellen. Wir sind beiderseits mit dem Er¬
gebnis , zu dem wir gelangt sind, zufrieden .

"
Die „Liberia " will wissen , daß die ausgearbeiteten Vor-

i fchläge das letzte Wort Englands seien . Wenn der Duce
! diese Vorschläge nicht annehme , oder sich nicht bereit er¬

kläre , sie als Verhandlungsgrundlage anzunehmen , seiendie größten Gefahren zu befürchten.

Die Melallsammlimgen in Italien
Nom , 7 . Dez Nach dem Königspaar hat nunmehr auch das

Kronprinzenpaar von Italien zur Auffüllung des Goldschatzes
der italienischen Staatsbank eine große Spende von Gold- und
Silberbarren gemacht , die aus der Einichmelzung von Ge-
schenkgegcnständen aus ihrem persönlichen Besitz gewonnen wor¬
den sind . Das Beispiel des Königshauses sowie der ganzen ita¬
lienischen Geistlichkeit w .rd vor allem in den wohlhabenden
Kreisen der Aristokratie und des Bürgertums weitere Spenden
bewirken . Reiche Erträge an Edelmetallen gehen immer noch
täglich aus allen Kreisen des Sports ein . Nach Hunderten und
Tausenden sind bereits wertvolle Siegermedaillen und Pokale
sowie andere aus Gold und Silber getriebene Siegespreise bei
den Sammelstellen abgeliesert worden . Kriegsauszeichnun en
aller Art , zum Teil wertvolle Erinnerungen on verstorbene
oder gefallene Familienmitglieder , werden dem italienischen
Staatsschatz geopfert.

Ueber den bis jetzt erzielten Gesamtbetrag können noch keine
Angaben gemacht werden, doch erfährt man aus einigen Städten

I die ersten Teilergebnisse, io aus Mailand drei Doppelzeniner,
! Genua fünf Doppelzentner . Florenz drei Doppelzentner,

Cremona zwei Doppelzentner Gold. In Rom sind bis jetzt vier
Doppelzentner Gold und 22 Doppelzentner Silber als Spenden
eingegangen . Daneben wird an den Schaltern Ser Staatsbank
in allen Teilen des Landes Gold aufgekauft . Die ganze Be¬
wegung nimmt , wie man hier mit Stolz feststellt immer mehr
den Eharakler einer Volksabstimmung und ein Bekenntnis des
ganzen italienischen Volkes zu Mussolini an . In unterrichteten
Kreisen glaubt man , daß durch die Spenden allein eine Milliarde
Eoldlire ausgebracht werden können Auch di« übrigen Metall-
fammlungen gehen im ganzen Lande rüstig weiter und haben
zum Beispiel in Nom bis jetzt 230 Doppelzentner Kupfer und
72 000 Zentner Alteisen ergeben.

Der Fliegerangriff ans Desfie
Addis Abeba , 7 . Dez . Der Angriff der italienischen Flieger

auf Dessie wird von abessinischer Seite folgendermaßen geschil¬
dert : Die italienischen Flieger näherten sich im Eeschwader-
fluge gegen 8 Uhr früh Dessie und verteilten sich dann Dis
Flugzeuge gingen bis auf 200 Meter herab und bombardierten
alle Gebäude , die weithin sichtbar waren . Die Angriffe auf
Dessie wiederholten sich innerhalb einer Stunde mehreremale,
wobei einige hundert Bomben abgcworsen wurden . Das Ab¬
wehrfeuer setzte sofort bei Beginn des Bombenabwurfes ein,
worauf die Flugzeuge gleich größere Höhen aussuchten und von
dort aus den eisernen Negen über die Stadt abwarfen . Gleich



Nr. 287
Ech» «rz» M>rr Drseszeitsnz « eiks S

Der Führer bei Wer alten Garde
bei -er FWzchn-Mrkler -er Ortsgruppe LEHut der NSDW.

Landshut , 8 . Dezember . Am Sonntag fand hier eine
Feier aus Anlaß des 13. Gründungstages der OrtsgruppeLandshut der NSDAP , statt , zu der der Führer AdolfHitler am Sonntagabend selbst nach Landshut gekommenwar und damit der Bedeutung des denkwürdigen Tagesin der Geschichte der Stadt sichtbaren Ausdruck verlieh . DieKunde von dem Erscheinen des Führers hatte die ganzeStadt aus die Beine gebracht.

Kurz vor 19 Uhr traf der Führer mit seiner Begleitungein . Der neu ernannte Gauleiter der Bayerischen Ost¬mark , Dr . Wächtler , der Regierungspräsident von Ober-
psalz und Niederbayern , Frhr . v . Holzschuher , hohe SA .-und SS . - Führer und der Kommandeur der 10 . DivisionGeneral Wäger gaben dem Führer das Geleit aus dem
Bahnhofsgebäude . Nach dem Abfchreiten der Ehrenfron¬ten , die auf dem Bahnhofsplatz Aufstellung genommenhatten , fuhr der Führer zum Rathaus , begleitet von den
Heilrufen der Menschenmassen , die zu zehn und noch mehrGliedern hinter den Absperrungsmannschaften die Straßen
säumten . Vor dem Rathaus , das in Hellem Scheinwerfer¬
licht taghell erstrahlte , nahm der Führer den nächtlichen
Vorbeimarsch der nationalsozialistischen Gliederungen ab.
Im großen Saal des Rathauses überreichte hierauf der
Oberbürgermeister der Stadt Pg . Vielwei b , selbst Trä¬
ger des Blutordens , dem Führer die künstlerisch aus¬
gestaltete Ehrenbürgerurkunde, die der Führermit Worten herzlichen Dankes entgegennahm.

Nach kurzem Aufenthalt im Rathaus setzte der Führer
seine Fahrt zur Jägerhalle fort . Wieder glichen die
Straßen einem einzigen wogenden , brodelnden Menschen¬meer , die den Führer mit begeisterten Heilrufen begrüßten.

Die Jägerhalle , in der der Führer vor vielen Jahren
zum ersten Male zur Bevölkerung der Stadt Landshut ge¬
sprochen , war heute überfüllt , lieber dem Saal liegt die
freudige erwartungsvolle Spannung , die stets dem Kom¬
men des Führers vorausgeht und sich nun entlädt in brau¬
senden nicht endenwollenden Heilrufen , als der Führer mit
seinem Gefolge durch das Spalier der erhobenen Arme den
Saal betritt . Gauleiter Dr . Wächtler und Kreisleiter
Eöbel heißen den Führer namens der alten Kämpferund Kameraden herzlich an dieser denkwürdigen Stätte
willkommen.

Dann spricht der Führer zu seinen alten Kämpfern.Er spricht so, wie er nur zu Männern sprechen kann , die
mit ihm verbunden sind durch 13 Jahre gemeinsamen

Kampfes und gemeinsamen Wirkens . Ta ersteht plastischvor den Augen der Zuhörer wieder ein Bild von dem Er¬
leben der ersten Jahre der Partei und den Schwierigkeiten,die zu überwinden waren . In ironischen , mit überlegen¬dem Spott getragenen Ausführungen wendet sich der
Führer , wiederholt unterbrochen von brausender Heiter¬keit , an diese „geistigen Zweifler "

, an diese „zweifelnden
Thomase "

, die da glauben , daß die Bewegung vielleichteinmal in ihrer großen Aufgabe wankend werden könnte
und ries ihnen zu : „Wer mit 3 oder K Mann ausgegangen
ist , den Sieg zu erobern , der hat auch die Zuversicht , den
Sieg zu halten ." (Stürmische Zustimmung ) . Nur einen
einzigen Leitgedanken verfolge die Bewegung : Nur das
zu tun , was dem deutschen Volke nütze . (Erneuter anhal¬tender Beifall ) .

Dann spricht der Führer von der großen , von der größ¬ten Aufgabe , die der Bewegung gestellt ist : Die Erziehungdes deutschen Menschen . Er spricht in begeisternden und
eindringlichen Worten von der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung , auf die das deutsche Volk verpflichtet sei und
sagt : Man kann nicht sagen , wir sind ein Volk von Brü¬
dern , wenn man nicht vorher in dieser Brüderlichkeit auf¬
gewachsen ist , sich in diese Brüderlichkeit hineingelebt und
wenn man nicht vorher dieser Brüderlichkeit gedient hat.Das sei die Aufgabe der Partei , daß sie über alles , was
sonst im Leben den Menschen trennt , etwas einigendes
setzt , daß sie die große gemeinschaftliche Plattform abgibt,
auf die letzten Endes einmal alle treten können und treten
müssen . — Immer wieder wurden die Ausführungen des
Führers unterbrochen als er voraussagt , daß Deutschlandeinmal ein durch und durch gesundes , kerngesundes männ¬
liches Geschlecht besitzen wird , das nicht bloß körperlich ge¬
sund , sondern auch geistig normal sein wird . Und das seidas Wundervolle , daß diese Bewegung und diese Idee nie¬
mals mit ihrer Arbeit zu Ende sei, sondern daß diese Er¬
ziehungsarbeit immer und immer wieder sortgeht . Es
wird niemals der Augenblick hommen , daß man sagenkann : Das Werk ist fertig . Nein , mit einer Generation
kann man fertig werden , aber die neue Generation tritt
bereits an . Die Bewegung gibt damit dem ganzen Lebens¬
kampf ein ewig neues , sich stets erneuerndes Ziel . (Stür¬
mischer nicht endendwollender Beifall ) .

Nach dem Horst Wessel -Lied gelobt Gauleiter Dr.
Wächtler , daß die Bewegung hier in Landshut so wie bis¬
her sich einsetzen werde für die großen Ziele der Partei und
daß die Träger dieser Bewegung in unerschütterlicher Treue
zum Führer halten werden.

Rußlanddeutsche nachso Jahren heimgekehrt
Trauriges Los einer Vauernfamilie

Die . .Berliner Morgenpost " meldet aus Frankfurt a . M . :
Nach genau 50 Jahren ist jetzt eine auslanosöeutsche Familie

aus oem Sowjetparaüies in ihre alte Heimar . den Westerwaio-
ort B ersdors vollständig mittellos zurückgekehrl . Die Famil >«
verließ 1885 den kargen Westenvalö . um sich in Rußland eine
neue Existenz zu gründen , und sie hatte dort bis zum Weltkrieg
Lriolg.

Während des Krieges sind dann mehrere Familienmitglieder
nach Sibirien verbannt worden . Der Barer ist im sowjerrussischen
Gefängnis gestorben . Der Sohn hat diese Gerängnisje erst kürz¬
lich verlassen . Völlig mittellos mußte er innerhalb sieben Tagen
mit all seinen 'Angehörigen die Sowjetunion verlassen . Ein
Echick >al einer deutschen Lauernsamilie in der Sowjetunion , das
typisch für alle ist und wie es dem deutschen Volke und der
ganzen Welt jetzt durch den Film „Friesennot " in lebenswahrer
Gestaltung gezeigt wird.

SlynellstatiM über schwere BerkehrsunMe
Berlin , 7 . Dez Der Reichs - und preußische Verkehrsminister

Hai mit sofortiger Wirkung eine wöchentliche Schnellstatistik über
die Todes,äüe und Verletzungen bei Siratzenoerkehrsunsällen ein-
geführt Für jeden Straßenverkehrsunjall . bei dem Personen ge-
tötet oder verletzt werden , ist von dem beteiligten Polizeibeamten
oder der örtlichen Polizeibehörde ein « statistische Meldekarie aus-
zuiüllen uno an das statistische Reichsami einzusenden . Die Ein¬
sendung muß binnen 24 Stunden nach dem Unfall erfolgen.

Vor Eröffnung der Rottenkonferenz
London , g . Dez Die Flottenkonferenz beginnt am heutigen

Monrag um 10 30 Uhr im Locarno -Saal des Foreign Office.
Die Konferenz wird mit einer Ansprache Baldwins eröffnet,
der die Abordnungen willkommen heißen und im Namen Groß-
butanluens sprechen wird.

Aus Ctodt und Land
Altensteig , den 9 . Dezember 1935.

Kirchenkonzert
Der Altensteiger M us ikverein hat eine ehren¬

volle Vergangenheit . Er führte unter seinen früheren
Leitern Düppel und Proß Werke von Schumann , Z . S.
Bach , I . G . Händel und anderen älteren Meistern auf und
war musikalischer Mittelpunkt für eine weite Umgebung.
Die Reihe dieser Konzerte findet nun ihre Fortsetzung
unter Ernst SchmidHuber, der am Sonntagnachmit-
kag zum erstenmal eine Aufführung in Altensteig leitete.
Neben I . S . Bach und I . E . Walther kamen zwei neuzeit¬
liche Komponisten zum Wort , Röntgen und M . Bruch . Das
Konzert war mit guter Einsicht in die Wirkung aufgebaut.
Auf ein einleitendes Orgelstück folgten die beiden neuzeit¬
lichen Thöre . In der Mitte standen vier einfache Lieder
von I . L Vach , die durch die Triosonate von Bach unter¬
brochen wurden . Den Schluß bildete die Kantate desselben

Meisters . Die Zuhörer wurden das ganze Konzert hin¬
durch nicht aus der Spannung entlassen.

Herr K . Isenberg spielte zu Anfang die Variationenüber den Choral „Jesu meine Freude " von I . G.
Walther, dem Zeitgenossen und Freund Vachs , mit
ebensoviel Feingefühl in der Registrierung wie im Vor¬
trag und mit fragloser Technik , und waltete als getreuerEckart , in dessen Händen alle Mitwirkenden aufs beste
geborgen waren , das ganze Konzert hindurch seines Amtes
auf der Orgel.

Die vier Lieder von Bach hatten Herr Schmidhuberund Frl . Sihler unter sich geteilt . Und manche Zuhörerwerden es wohl begrüßt haben , daß sie hier Gelegenheit
hatten , Bach von seiner volkstümlichen Seite her kennen
zu lernen . Beide Solisten wirkten nochmals in der Kantate
mit und zeichneten sich ebenso durch ihre Stimme wie durchihren Vortrag aus . Vor allem wußten sie durch ein schönes
Piano die Herzen der Zuhörer zu gewinnen . Nicht ver¬
säumen möchte ich das Rezitativ aus der Kantate zu er¬
wähnen , das Herrn Schmidhuber besonders gut gelang.

Die Triosonate in E - Dur von Bach wurde
von den Herren August Lang enb eck (Flöte ) , Gsi¬
tz a rd K o ch (Violine ) und Isenberg sehr schön gespielt.Man freute sich nicht bloß des Könnens der Spieler , son¬dern auch und noch mehr der Liebe zu der schönen Musik
Bachs , die man aus dem Spiel herausfühlte . Der Kantate
kam es zugut , daß man den Zusammenklang der drei In¬
strumente gehört hatte : man nahm es ohne weiteres hin,
daß an die Stelle der zweiten Flöte eine Violine getretenwar.

Der Chor führte sich unter seinem Leiter , HerrnE . Schmidhuber , mit dem alten Volkslied „Es ist ein
Schnitter" in der Bearbeitung von Röntgen sehr
gut ein . Der Chorklanq hatte im Forte satte Fülle , erwies
sich als biegsam im Wechsel zwischen laut und leise und
war rhythmisch präzis ; kurz der Chor gehorchte seinem
Führer wie ein einzelnes Instrument einem guten Spieler.Viele Zuhörer mög -en sich auf den Schluß des Konzertes
besonders gefreut haben , auf die Kantate von Bach,
„Komm du süße Todesstund e"

, in der der große
Geist des Meisters eine so beredte Sprache spricht . Chorund Solisten steuerten ohne Unfälle durch alle Gefahren
hindurch und führten das Konzert zu einem glücklichenEnde.

Aber wären doch mehr Zuhörer dagewesen ! Ein Kon¬
zert ist nicht bloß eine Angelegenheit derer , die fingen und
spielen ; man braucht auch die Hilfe der andern , die das
Konzert besuchen . Man tut etwas Nationalsoziales , wenn
man diese Hilfe leistet . Der Kulturwille des Führers ist
nach seinen Reden fraglos . Man bekennt sich zur musi¬
kalischen Kultur , indem man die Meister spielt , singt und
hört . Vor allem ist man das dem großen Bach schuldig,um den uns alle Welt beneidet . K . Schmid.

Ein Wintersport -Sonntag . Der gestrige Sonntag war
ein prachtvoller Wintertag und der Wintersport konnte
überall und auf alle Art ausgeübt werden . Die kleinste
Jugend vergnügte fich hier mit dem Rodeln, auf dem
Schlittschuhfee draußen huldigte man dem Eislauf und
wer auf die Höhe ging , konnte fich am Schneeschuh¬

laufen erfreuen . Schon in Ettmannsweiler und beson¬ders in Simmersfeld war eine befriedigende Gelegenheit
für die Brettles -Leute , dir allerdings noch wenig Gebrauchdavon machten . Unsere Schuljugend führte aber schon am
Samstag eine Skifahrt nach Simmersfeld aus unter Be¬
gleitung eines Lehrers und sie kehrte recht glücklich von dort
zurück . Ganz prachlvoll war es auf der Simmersfelder
Höhe , auf Waldwegen durch die verschneiten Wälder mit
den Schneeschuhen zu wandern und sich an dem märchen¬
haften Winterbild zu freuen . Schneeschuhsport ist eben
doch der schönste Wintersport und unsere Jugend kann ihm
nicht genug zugeführt werden . Denn dieser Sport ist sehr
gesund und eine reine Quelle der Freude.

Freudenstadt , 7 . Dezember . (Strafen für unerlaubten
Butter - und Milchverkauf .) Wie der Milchwirtschaftsver¬band Zollern -Schwarzwald , Geschäftsstelle Freudenstadt,mitteilt , mußten neuerdings wieder einige Milch¬
erzeuger mit einer Ordnungsstrafe belegt wer¬
den , weil sie unerlaubt Milch oder Landbutter an Verbrau¬
cher verkauft haben , während Loch Milch - und Butter-
Sammet - und Ablieferungszwang besteht.

Freudenstadt , 7 . Dezember . (Erstaunliche Rekorderfolge der
Farrenzüchter des Kreises Freudenstadt .) Bei der am Freitagin Herrenberg veranstalteten Zuchtfarrenoersteige-
rung erreichten die Farrenzüchter des Viehzuchtvereins Freu¬
denstadt folgende Rekordpreise für ihre selbstgezüchteten Farren:
1 . Gottlob Schleeh, Erömbach , Farren 12 Monate alt , 700 -4l.
L. Gottlob Ammer, Dornstetten , Farren 11 Monate alt , 740
3 . Johannes Schiitenhelm, Bäcker , Pfalzgrafenroeiler , Far¬ren 12 Monate alt , 1300 -K ! 4 . Adam Zahn. Pfalzgrafen¬weiler , Farren 12 Monate alt , 1330 -4t ! 5 . Christ . Hamann,
Dornstetten , Farren 11 Monate alt , 1400 -4t ! 6 . Christian
Henßler zur „Post" , Pfalzgrafenweiler , Farren 11 Monatealt . 2600 -4t ! ! Den Farren des Christian Henßler erwarb der
Farrenhaltungsoerein Tübingen (Verband Rottweil ) . Den
strebsamen und erfolgreichen Züchtern die herzlichsten Glück¬
wünsche.

Calw , 7 . Dezember . (Kein großes Baujahr .) Im Jahre1935 sind in Calwnursechs Wohnhaus - Neubauten
und einige kleinere Umbauten erstellt worden . Gegenüber dem
Jahre 1934 mit 25 Wohnbauten — dabei sind die 15 Siedlungs¬
häuser auf dem Wimberg eingerechnet — nimmt sich die heurige
Bauziffer recht bescheiden aus . Der Grund der geringen Bau¬
tätigkeit ist darin zu suchen , daß der Wohnungsmangel in unse¬rer Stadt weithin behoben ist . Auch die von der Stadt in
diesem Jahr durchgeführten Bauarbeiten hielten sich in
engen Grenzen . Trotzdem war die Zahl der von der Stadt Calw
beschäftigten Erwerbslosen nur gering . Irgendwelche Not¬
standsarbeiten erübrigten sich während des Jahres , da infolgeder Durchführung größerer Vauarbeiten in der näheren Umge¬
bung Arbeitsplätze hinreichend zur Verfügung standen . Imkommenden Frühjahr wird aller Voraussicht nach mit der ge¬
planten Erbreiterung der Straße Calw —Hirsauund deren Verbesserung beim Eutleuthaus für die Unterbrin¬
gung Arbeitsloser gesorgt.

Stuttgart , 7 . Dezember . (Ueberschreiten der Eierpreise .)
Wegen Ueberschreitung der Eierhöchstpreise mußten
in diesen Tagen einige württembergische Eierhändler von
der Preisüberwachungsstelle beim Wiirtt . Wirtschaftsmini-
sterium mit empfindlichen Geldstrafen belegt werden.
Es wird auch in diesem Zusammenhang nochmals aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß Höchstpreisüberschreitun¬
gen in keiner Weise geduldet und unnachsichtlich verfolgt
werden.

Stuttgart , 7 . Dez . (Ein Säugling fliegt .) Im
städtischen Kinderheim . Untere Virkenwaldstratze 10. wurde
dieser Tage ein sechs Wochen altes Kind aus Barcelona
eingeliefert . Der kleine Patient ist das Kind deutscher El¬
tern und war wegen Brechdurchfalls in Bebandlung eines
spanischen Arztes , der seine Ausbildung in Deutschland ge¬nossen hatte . Da trotz dessen Vemübungen eine Besserungnicht eintreten wollte , empfahl dieser die Verbringung des
Säuglings in ein deutsches Kinderheim Daraufhin wurde
das Kind mit dem vormittags in Barcelona startenden Ver¬
kehrsflugzeug nach Stuttgart gebracht und konnte ichon we¬
nige Stunden später wobtbehalien im diesigen städtischen
Kinderheim ausgenommen werden Der kleine Fluggast be¬
findet sich bereits auf dem Wege der Besserung.

Böblingen , 8 . Dez. ( 70 . Geburtstag . ) Der hier im
Ruhestand lebende Eeneralmasor a . D . Theodor Nennervollendet am 10. Dezember das 70 . Lebens ' ahr . Geborenin Heilbronn , begann er seine erfolgreiche militärischeLaufbahn als Einiährig -Freiwilliaer im Jahre 1884 undwurde Leutnant im Jahre 1886 . Vor dem Kriege war er
Abteilungschef lm Großen Generalstab , während des Krie¬
ges u . a . Kommandeur der 66 . und der 247 . Infanterie-Brigade sowie der 243 . Infanterie -Division.

Eßlingen , 6 . Dez . (Majchinenabnahme .) Die Ma¬
schinenfabrik Eßlingen erhielt von der chilenischen Staats-bahn Anfang dieses Jahres einen Auftrag zur Lieferungvon 25 schweren Lokomotiven , in den sich im Hinblick aufdie kurze Lieferzeit die Firmen Eßlingen ( 10 Stück ) , Hen-schel ( 10 Stück ) und Krupp (5 Stück ) teilten . Die letztendieser Lokomotiven verlassen setzt das Eßlinger Werk . Ausdiesem Anlaß hatten sich die Vertreter der chilenischen Ne-
gierung bezw der chilenischen Slaatsbahn und andere -n
Eßlingen eingefunden , um eine der Lokomotiven feierlichzu übernehmen.

Bietigheim » 7 . Dez . (Eisen bahnschranke durch¬iah r e n . ) Am Donnerstagabend , als der Berliner Schnell¬zug sich dem Eisenbahnübergang in der EroßingersheimerStraße näherte , durchfuhr ein Auto von Sülzbach (OA.
Heilbronns die geschlossene Schranke , blieb aber an dem
seitlichen Stock, in welchem sich die Schranke bewegt , hän¬gen . Dadurch war ein völliges Vordringen auf das Gleis,welches zur selben Zeit von dem Zug befahren wurde , ver¬
hindert . Das Auto wurde durch den Aufprall zertrümmert.Der Fahrer hatte den Gashebel mit dem Bremshebel ver¬wechselt.

Ulm , 7 . Dez . (Einbruch . ) Nachts schlugen Diebe in
der Elöcklerstraße die Schaufenster an einem Uhrengeschättein und trugen die gestohlene Beute in einem Waschkorb
weg . Es sollen 33 Armbanduhren und viele goldene Ringe
gestohlen worden fein.

Eislingen , Kr . Göppingen , 9. Dezember . (Maul - und
Klauenseuche .) Hier ist in einem Gehöft dieMaul - und
Klauenseuche ausgebrochen. Vom Oberarm
Göppingen find die Maßnahmen zur Weiterv -erbreitungder Seuche ertasten worden.
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Tahrvergüusttgungen der Reichsbahn
über Weihnachten und Neujahr

lleber die Zeit des Weihnachts - und Neujahrsverkehrs gibt die
Reichsbahn auch Heuer wieder Festtagsrückfahrkarten mit 33 tz
Prozent Ermäßigung nach allen Verbindungen aus . Sie gelten
vom 20. Dezember 1938 0 Uhr an bis 3. Januar 1936 um 24 Uhr,
wobei die Rückfahrt am 3 . Januar um 24 Uhr beendet fein muß.
Während der Geltungsdauer kann sowohl die Hinfahrt als auch
di« Rückfahrt an beliebigen Tagen ausgeführt werden : die Kar¬
len gelten also auch zu eintägigen Reisen . Den Reisenden , die
Festtagsrückfahrkarten für Verbindungen wünschen , für die keine
sertiggedruckten Karten vorrätig sind , wird empfohlen , die Karten
zwei Tage vor Reiseantritt zu bestellen . Die Fahrpreisermäßi¬
gung für kinderreiche Familien wird auch bei den Fcsttagsrück-
fahrkanen gewährt . Die Geltungsdauer der Arbeiterrückfahr¬
karten , die sonst zehn Tage beträgt , wird über Weihnachten in
der Weüe verlängert , daß Karten , mit denen die Hinfahrt in
der Zeit vom 20. bis 24 . Dezember angetreten wird , bis 3. Ja¬
nuar 1936 gelten . Auch können in der Weihnachts - und Neujahrs-
woche ie zwei Arbeiterrückfahrkarten gelöst werden. Sowohl die
Festtagsrückfahrkarten als auch die Arbeiterrückfahrkarten werden
schon vom 19 . Dezember an verkauft werden. Eil - und Schnell¬
züge können mit ihnen gegen Zahlung des tariflichen Zuschlages
auch über Weihnachten und Neujahr benutzt werden Ferner
werden in der Weihnachts - und Neujahrswoche Kurzarbeiter-
Wochenkarten auch an Arbeiter und Angestellte ausgegeben wer-
Hen , die jonst nicht kurz arbeiten . Zur Erlangung der Karten
genügen für sie die Anträge für Wochenkarten. Die Fahrpre -s-
ermäßigungen für Eesellfchafts- , Schul- und Jugendpflegefahrten
werden zu Weihnachten und Neujahr Lei allen Zügen ohne Ein¬
schränkung gewährt , ausgenommen für Eefellfchaftssahrten im
Deikehr Rheinland —Süüüeutfchland und umgekehrt für die am
21 . Dezember und in der Nacht vom 21. auf 22 . Dezember ver¬
kehrenden D -Züge . Auf den Bahnhöfen werben die Fahrver-
günstigungen durch Aushänge bekanntgemacht werden.

Aus Laden
Eäckingen , 8 . Dez . (1l e b e r f a h r en .) Zwischen Stein

und Mumps wurde auf dem Bahngleis die verstümmelte
Leiche eines Mannes gefunden . Nach den Vorgefundenen
Papieren handelt es sich um einen aus Freiamt (Aargaa)
gebürtigen Mann , der Selbstmord verübt hatte.

Reckingen (Amt Waldshut ) , 8 . Dez . ( Mit dem Ra¬
vel f ch l i t 1 e n in den Rhein .) Hier vergnügten sich
einige Kinder mit Schlittenfahren . Dabei fuhr ein Schlit¬
ten , auf dem zwei 5- und 6jährige Knaben sagen , über die
Böschung hinaus ; die beiden Kinder wurden in den Rhein
geschleudert. Durch ein 9jähi ' aes Mädchen konnte einer der
Buben gerettet werden , während der 6 Jahre alte Bruno
Scherer von den Wellen abgetrieben wurde und versank.

Calw , 7 . Dezember . (Aus dem Calwer Gerichtssaal.) Ei«
Kraftfahrer aus Alten steig fuhr !m Oktober d . I.
mit seinem Lastkraftwagen in einem derart unvorschriftsmäßi¬
gen Tempo durch die wegen eines auf der rechten Straßenseite
stehenden Fuhrwerks verengte und stark belebte Straße in Alt¬
bulach, daß die Leute , die um den Weg waren , aus Furcht,
es passiere ein Unglück , laut aufschrieen. Bei dieser Fahrt zer¬
trümmerte der Kraftwagen die Deichsel eines Bauernwagens
und suchte nach kurzem Aufenthalt schleunigst das Weite . Trotz
aller Beschönigungen seitens des Angeklagten konnte durch ein¬
gehende Zeugenvernehmungen einwandfrei nachgewiesen wer¬
den , daß dessen Fahrweise eine geradezu unverschämte gewesen
sein mutzte . Eine Geldstrafe von 35 Mark wurde des¬
halb wegen zu hoher Geschwindigkeit gegen den Angeklagten
ausgesprochen.

BlMlks WM!
Wer den Schaden hat

8 Eine vielbelachte Geschichte trug sich dieser Tage in einem
Westerwalddorf zu . Ein Einwohner hatte geschlachtet und
einen größeren Schinken zum Durchräuchern in den Kamin ge¬
hängt . Eines Tages entdeckte er zu seiner größten Ueberraschung,
daß der Schinken nicht mehr im Rauchfang hing , sondern in
die Tiefe gestürzt war . Kurz entschlossen seilte sich der Mann
auf dem Dachboden an und kroch in den Schornstein , um seinen
in der Tiefe ruhenden Schinken zu bergen . Herunter ging es

ut und nachdem er den Schinken wieder in Besitz genommen
atte , machte er sich wieder auf den Weg nach oben . Es blieb

jedoch bei einem kläglichen Versuch . Ob nun der Schinken
daran schuld war oder nicht, der Mann klemmte sich auf alle
Fälle im Schornstein fest und konnte weder vor - noch rückwärts.
Aus Leibeskräften rief er um Hilfe . Mehrere Dorfbewohner
schlugen schließlich in der Höhe des Festgeklemmten ein Loch in
den Schornstein , durch das man den Schinkensucher, der inzwi¬
schen schwarz wie ein Moor geworden war . wieder befreien
konnte.

Letzte Nachrichten
Furchtbares Autobusunglück bei Schneidemühl

4 Tote , 8 Schwerverletzte
Schneidemühl , 9 . Dezember . Die Pressestelle der Reichs¬

bahndirektion Osten teilt mit : „Am 8 . Dezember 1935
gegen 21 .35 Uhr wurde auf der Strecke Schneidemühl—
Firchau bei den in der Nähe von Schneidemühl befindlichen
Schrankenposten 197 der städtische Autobus von Schneide¬
mühl von einer leer fahrenden Lokomotive erfaßt und etwa
80 Meter mitgefchleift . Hierbei wurden auf der Stelle
4 Insassen des Autobus getötet , 8 schwer und die übrigen
leicht verletzt . Aerztliche Hilfe war in kürzester Frist an
der Unfallstelle . Die Verletzten wurden nach Anlegung
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WHW. Altensteig

Am Mittwoch findet von 4—5 Uhr die Kohlenkarten -Ausgabe
auf dem Rathaus statt.

NS .-Frauenschaft Altensteig
Zu unserem heutigen Adventsabend , der um 8 .15 Uhr im

„Sternen " beginnt , nicht vergessen: Teller , Tasse, Liederbuch
und eine kleine, verpackte Gabe . Die Frauenschaftsleiteri ».

von Notverbänden sofort in das Städt . Krankenhaus von
Schneidemühl gebracht .

"

Eisenbahnunglück bei Neapel — 4 Tote , 5V Verletzte
Rom , 8 . Dezember . Auf dem Bahnhof Frattamaggiore,

50 Kilometer von Neapel entfernt , stieß ein aus Neapel
einfahrender Personenzug auf einen dort haltenden Per-
'onenzug , der längere Zeit Verspätung gehabt hatte . Durch
den heftigen Anprall wurden mehrere Wagen zertrümmert.
Vis jetzt wurden 4 Tote und 50 Verwundete geborgen.

Dritter Luftangriff auf Dcssie
Addis Abeba » 8 . Dezember . Am Sonntagmorgen war

Dessie erneut das Ziel eines italienischen Luftangriffes.
Die Bomben dieser Flugzeuge sollen jedoch keinen beson¬
deren Schaden angerichtet haben.

Ucberschwemmungen in Montenegro
Belgrad , 9 . Dezember . Vlättermeldungen zufolge sind

in Montenegro plötzlich infolge von anhaltenden Regen¬
güssen in den Tälern und Schneefällen in den Bergen große
Ueberschwemmungen eingetreten . 10 Dörfer stehen unter
Wasser . Die Zahl der überschwemmten Häuser beträgt dem
halbamtlichen „Breme " zufolge 400 . Das Hochwasser hat
in den meisten Dörfern die Lebensmittel - und Futtervor¬
räte vernichtet , so daß die überschwemmten Gemeinden vom
Hunger bedroht sind und gezwungen waren , dringend Hilfe
anzufordern . Die größte Gefahr droht dem Lande von
einem Ueberfließen des Skutari -Sees , das man in Kürze
befürchtet . Die Verbindung zwischen Skutari und der
albanischen Hauptstadt Tirana ist bereits unterbrochen.

Erstorben
Meister , 57 Jahre alt.

Calw: Hedwig Stopper , 24 I . a.
Effringen: Luise Ziegler geb. Bechtold , 51 I . a . , Gat¬

tin des Christian Ziegler.
Klosterreichenbach: Wilhelm Rothfutz , Maurer-

pkalrgralenweller , 8 . Der . 1935.
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